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Stäfa Die Kunsttage «StäfArt» finden vom 6. bis 8. November zum vierten Mal statt

Die Kunstateliers ungeniert betreten
24 lokale Künstler präsentie-
ren amWochenende vom 6.
bis 8. November ihre Werke in
Stäfa. Während der «StäfArt»
bieten sie Besuchern persön-
liche Einblicke in die Stäfner
Kunstszene.

Angela Brunner

Mit fast einem Dutzend Vernissagen
starten die Stäfner Kunsttage «StäfArt»
am 6. November. «Die Ausstellungen
haben eine persönliche Note, weil Gäste
die Künstler in ihrem Arbeitsumfeld er-
leben können», sagt Theo Wyler. Genau
darin sieht sein Mitorganisator Fredi
Wüthrich die Besonderheit des Anlasses:
«Der Gast kann bei seinem Besuch hin-
ter die Kulissen blicken, denn die Werke
werden nicht in einer grossen Halle ge-
zeigt, sondern an mehreren Orten.» Die
beiden Stäfner sind im Vorstand des Ver-
eins «StäfArt», der alle zwei bis drei
Jahre die Stäfner Kunsttage organisiert.
Der Verein zählt rund 120 Kunstschaf-
fende und -interessierte.

18 lokale Künstler werden ihre Ate-
liers drei Tage lang für die Öffentlichkeit
öffnen und ihre Werke unter anderem in
Galerien ausstellen. Zu Gast sind dieses
Jahr auch sechs Männedörfler Künstler
im Gewölbekeller des Gehrenhofs. Die

Palette des Kunstfestivals ist breit: Unter
den Ausstellern sind Bildhauer, Maler,
Objektkünstler sowie Hersteller von
Plastiken. «Mit Kunst können nur weni-
ge den Lebensunterhalt bestreiten», er-
klärt Wyler. Doch Frauen hätten mehr
Zeit für Kunst, weil sie eher Teilzeit ar-
beiten würden. So sind auch an der
«StäfArt» Künstlerinnen in der Mehrheit.

Plattform für Stäfner Künstler
Ziel der «StäfArt» sei es, der Bevölke-

rung einheimisches Schaffen näher zu
bringen. «Die Gäste können ungeniert in
Ateliers eintreten», sagt Wyler. Dies sei
ein Wunsch der Bevölkerung, wie sich
bei der letzten «StäfArt» von 2006 mit
rund 20 Künstlern gezeigt habe: Im
Schnitt besuchten 250 Personen eine
Ausstellung. Daher rechnen die Organi-
satoren auch dieses Jahr mit ungefähr
2000 Besuchern.

Künstlern wiederum bietet die «Stäf-
Art» eine Plattform, um ihre Werke öf-
fentlich zu zeigen und zu diskutieren.
«Es gibt ein paar Stäfner, die in der
Kunstwelt einen anderen Platz einneh-
men würden, wenn sie stärker gefördert
würden», ist Wyler überzeugt. Die
Kunsttage sollen einen Überblick über
die Stäfner Kunstszene vermitteln. Eine
neutrale und ortsunabhängige Jury
wählte die Aussteller aus. Ihre Haupt-
kriterien waren, ob sich die Kandidaten
weiterentwickelt und ihre Werke bereits
öffentlich gezeigt haben. Die «StäfArt»
ist gratis für Besucher, weil sich die aus-

stellenden Künstler und Sponsoren die
Kosten teilen. Zwei Shuttle-Busse brin-
gen die Gäste im Halbstunden-Takt zu
den einzelnen Schauplätzen. Im Orts-
museum können die Gäste ihre Route
planen. Alle Aussteller und deren Schaf-
fen werden dort porträtiert. Die Künst-
ler hoffen, das eine oder andere Werk

dank der «StäfArt» verkaufen zu kön-
nen. Stäfa sei bereits eine aktive Ge-
meinde, meint Wyler. Doch die
«StäfArt» helfe, das kulturelle Leben in
Schwung zu halten.

Seit rund einem Jahr organisiert Wy-
ler gemeinsam mit dem Vorstand und
der Hilfe von lokalen Künstlern die vier-

te «StäfArt». Die nächsten Stäfner
Kunsttage sind für 2011 geplant. Neben
der «StäfArt» setzt sich Theo Wyler auch
als Geschäftsleiter und Gründer der Stif-
tung Schweizer Museumspass für die
Kunst ein: Bereits 1,4 Millionen Perso-
nen nutzen heute sein Angebot als Frei-
pass für rund 450 Schweizer Museen.

«StäfArt»-Vereinspräsident Fredi Wüthrich (rechts) und TheoWyler wollen Stäfner Künstlern eine öffentliche Plattform für
ihre Werke bieten. (Reto Schneider)

Meilen Scheckübergabe des Lions Club Herrliberg an Stiftung Stöckenweid

Musiknoten wurden zu Banknoten
Auch mit Gesang kann der
Stiftung Stöckenweid gehol-
fen werden. Das haben Chor,
Orchester und Lions Club
Herrliberg bewiesen.

Am 26. Oktober konnte der Lions
Club Herrliberg einen Scheck im Wert
von 5500 Franken der Stiftung Stöcken-
weid in Feldmeilen übergeben. Dieser
Betrag wurde durch ein Benefizkonzert
erwirtschaftet, das die drei involvierten
Institutionen – Singkreis, Lions Club
und Stöckenweid – am 24. März dieses
Jahres gemeinsam organisiert haben. In
der Kirche St. Peter in Zürich gelangte

ein grosses Werk für Chor und Orches-
ter zur Aufführung, das «Stabat Mater»
von Antonin Dvorak (1814–1894).

Zustupf an den Neubau
Mitwirkende waren neben dem Sing-

kreis Herrliberg das Symphonische Or-
chester Zürich sowie die Vokalsolisten
Judith Bechter (Sopran), Anna Schaff-
ner (Alt), Matthias Aeberhard (Tenor)
und Michael Kreis (Bass). Die Leitung
oblag Dieter Hool. Rund 500 Freunde
der Musik und der involvierten Organi-
sationen erlebten das ergreifende sak-
rale Werk. Die Einnahmen aus dem Bil-
lett-Verkauf wurden teilweise zur
Deckung der Produktionskosten ver-
wendet. Der Nettoerlös ging an die Stif-

tung Stöckenweid als Beitrag an den be-
reits im Frühjahr bezogenen Neubau.

Die Stiftung Stöckenweid wurde 1993
auf der Grundlage des anthroposophi-
schen Menschenbildes gegründet, um
behinderten Menschen Beschäftigung,
Ausbildung und würdige Wohnstätten
zu ermöglichen. Die zunehmende
Nachfrage erforderte zusätzlichen
Raum. Trotz Beiträgen von Bund, Kan-
ton und Gemeinden bleibt die Stiftung
auf weitere Gelder angewiesen und
freut sich über jede Spende. Der Lions
Club Herrliberg hat die Stiftung Stö-
ckenweid seit ihrer Gründung wieder-
holt mit praktischer und finanzieller
Hilfe unterstützt. (e)

PC-Konto 85-468977-5. www.stoeckenweid.ch

Erfolg eines Konzerts in Zahlen bei der Scheckübergabe (von links): Gregor Stöckli und Lisbeth Steiger (Stiftung Stöcken-
weid), Markus Enzler (Singkreis Herrliberg, Lions Club Herrliberg),Walter Diener (Singkreis Herrliberg), Guy Petignat (Sing-
kreis Herrliberg, Lions Club Herrliberg). (zvg)




